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SDanJoutln, Welche« fcbliefilicb ben granjofen blieb, I

bie e« befeftigten.
Sim 4. SDejember unternahm bfe Sefafeung einen

Sluêfall gegen ÜRontbelllarb, ber mit bem Slngriff
einer gianf tireur«;Slbtheilung »on Slamont au«

fombinlrt war, wobei e« ben Slu«fallenben gelungen
fein foli, einen Srooiantjufdmb an ftcb ju jfeben.

SDa bie Slnnäberungeatbelten wegen bc« felfigen
Soben«, be« ftarfen Schnee«, ber Äälte unb ber

energffcben Sertbeibigung trofj aller Slnftrengung
faum »orjutretben waren, fo begann am 8. SDejem=

ber ein Sombarbement, welche« am 10. burch einen

Ueberfall »cn granftfreitr«, bie bl« jur Serntrung«=
Unie bei Sourogne »orbrangen, unb ant 11. bureb

einen Sluêfall »on ber geftung nadj SRorben gegen
Salootte gcftört würbe. Set le&terem Sluêfall fotlen

»on einer am gufi ber bewatbeten Höhen b'Slvfot

aufgefüllten 24Sfbr.=Satterie 2 ©efdnij-.e »ernagelt
worben fein.

Slm Ifi. SDejember unternahm Dberft SDer.fert auf
ber ©übfelte einen neuen Äampf, um ben Sernfrung«=
güttel ju erweitern. SDa« SDorf Slnbelnan« unb ber

SBalb »on Soffemont würben genommen, jeboch bei

bem Singreifen ber preufjifcben SReferoen wieber »er*
toren. SDie granjofen büfjten babei 90 ÜRann al«

©efangene ein.
SDa« hfnberte Jeboch Oberft SDenfert nicht, in ber

SRadjt »om 20. auf ben 21. gegen SSeften au«ju=
fallen; ba« rechtjeitige Singreifen be« Oberften
Dftrowêft mit ben 9iefer»en »ereitelte aber ba« be=

abftchtigte Stnräumtn ber Slnnäherungen. SDie Se*

lagerung«= SlrtiUerie, bie bi« ju biefer Spocbe jum
großen Shell au« franjöfifdjen, bei Strasburg er=

beuteten ©efebütjen beftanb, würbe nunmehr burch

2 ba»erlfche Satterfen, welche fchon bei ber Sciages

rung »on Strasburg, 5Reu=Srelfacb unb ©chltttftabt
mftgewirft hatten, ferner« burch 2 babifebe unb burch

bie geftung«^ Satterfen »on ßanbau, ©ermeröheim
unb 5Reu=Ulm »etftärft, fo bafj, aufjer ber Satterie
bei Salbo»e unb Jener bei Sraoancbe, »on nun an
circa 50 ©efebütje in 10 Satterien (u. j. 7 auf 2300
bl« 2800 ÜReter »on bem gort le« Sarre« entfernt,
auf bem £ö&enjug jwifchen ©ffert unb Saoitlter«,
unb 3 nörbllch ber ©trafje nach Sffert) an bem

Äampfe "Sljeil nahmen. Slm 24. SDejember glaubten
bie Sreufjen bie Srefchen be« gort le« Sarre« fchon

gangbar unb unternahmen ben erften Sturm barauf.
SDiefer, fowie ber 3 Sage fpäter unternommene

©türm foli, befonber« burd) ba« geuer ber bodj=

liegenben gort« unb ber Sitabelle, blutig abgewiefen

Worben fein. SDer bebeutenbe SBertb ber bomlnlren=

ben taftifdjen Schlüffelpunfte, welchen man burch ben

Slngriff auf bie fortiftfatorifd)=fd)Wad)e SBeftfeitc au«=

weichen wollte, hat burch biefe Sbatfacbe wieber einen

fcblagenben Sewei« erhalten.
SDer SBertb ber ©übfelte jwang nunmehr ben Sln=

griff, fich jur Srreicbung be« galle« »on Seifort
gegen bie Sfrhfyn be la Secche ju wenben.

sRacbbem bte 10 Satterien jwifchen Sffert unb Sa=

»illter« burd) 3 Sage ihr geuer auf ba« gort Seau*
»iûter« unb bie »orgefchobene Sefeftigung bei SDan*

Joutiu fonjentrirt Ijalten, würbe biefe« SDorf nebft

ben anftofjenbcn Sefeftigungen am 8. 3anuar »on
ben Sreufen erftürmt, wobei 18 Offijiere unb 700
ÜRann In ©efangenfehaft gerletben.

Sluf ben Höhen jtotfetjen SDanJoutln unb Slnbelnan«
würben nun 6 batjertfebe Satterien gegen bie gort«
auf ben Höhen be la Strebe angelegt. SDa« gleiche

3iel hatten bfe, auf ber ©übfefte aufgefeilten 2 ge=

jogenen ÜRörfer, beren erfte« SDebut bei ©trafjburg
ftattgefunben hatte. Sei bem SDorf SDanjouttn wnx-
ben ferner« Im Shale 2 Salterien gegen bie ©tabt
unb ben Sabnbof erbaut, währenb gegen bie gort«
la ÜRiotte unb Sufilce Satterien bei ÜRenaucourt
errichtet würben.

ÜRan hatte bie Slbftcbt, blc attillcriftffcben Srfolge
biefet Satterlen am 11. 3anuar burdj einen au*ge=

meinen ©türm au«juntifcen; berfelbe mutjte aber,
trotjbem ba« Selagerungéforp« burd) bie SDioifton
SDebfdjûfc »etftärft worben war, wegen be« befannten
Siitfa^tUcrfuche« unterbleiben. ÜRan war fogar ge=

jwungen, jur Slrmirung ber »erfdjanjten Stellung
bei ÜRontbcaiarb, Hericourt unb am ÜRont Saubol«
bie ©efcbüjje ber im Sorben bei Sraoancbe poftlrten
Satterlen ju »erwenben unb ber Selagerung mehr
ben Sbarafter einer Slofabe ju geben. SDeffen un*
geachtet würbe bat geuer gegen bte Sübfront (gröft*
tenlhell« au« ÜRötfem) fortgefeçt, ferner« fügte man
am 18. 3anuar noch 4 Satterlen bei SDanJoutln

binju, unb ftelgerte ba« geuer ber Satterlen berart,
baf* bie granjofen gejwungen waren, ant 19. bie

»orgefebobenen Stellungen bel bem SBalb »on SaifJ»,
Sirllh) unb bem SDorfe Seroufe ju räumen.

Slm 20. beftfjten bte SDeutfchen mit geringen Ser=
lüften, unter ©cfangennahme üon einem Soften »on
70 ÜRann, bie geräumte ^PoRtion unb legten am 22.
bie erfie Sdraitele »on SDanjoutin bi« Seroufe gegen
bie gort« auf ben Höben be la Scrdje an, gegen
welcbe ftch nunmehr ber eigentliche Slngriff fonjentrirte.

Sin Serfud), bie genannten gort« in ber ücacht

»om 26. auf ben 27. 3anuar ju überrumpeln, fehlug
unter fajweren Serluften ber Singreifer (3 ßatibwebr*
Sataitlone) fehl; bennoeb würben biefelben fpäter
»on ben granjofen geräumt unb am 8. gebruar
»on ben SDeutfchen in ScftC. genommen.

Slm 16. gebruar würbe Seifort auf Sefebl ber

SRegierung ben SDeutfchen übergeben. G m.
(«Mitteilungen übet ©cgcnpänbe be«3lttid. unb ©cnlerocfcn«.)

Wa9 eiligen. JUilitäriicpartement an bit JUilitär-
bebörlien lier Santone.

(«Vom 24. «Mai 1871.)

£aut «Befajlup bc« fdjtoefjcrifajcn «Bunbeêratfjc« »om 11. 3anuar

1871 fod bie bfcpjäfjrfge ©djule für 3nfanterle}lmmerlcute »om

19. 3unf bl« a Sufi fn ©olotbttrn ffattpnben.

Sin bfefer ©djule fjaben Jfjcil ju rcfjmen :

1. 3c ein Dfpjicr ber «Batafdone Str. 25 ïcfpn, 26 «IBaabt,

27 «Bafcllanb, 28 ©t. ©aden, 29 3iirlaj, 30 «Bern,

31 ©t. ©aden,

unb fe ein Dfp'lcr unb efn Unterofpjlcr ber ©djarffdjutjen*

bataidonc bc« Sluäjug« «Jtr. 1, 3, 4, 6, 9, 11, 12 unb 13.

©icfcnlgcn Äantone, toeldje biefelben ju peden fjaben, roer»

ben wir näajpen« bejeidjnen.

2. ©in Sctbtoclbef be« «Bataldon« Dir. 52 ©f. ©aden.

*
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Danjoutin, welches schließlich

die es befestigten.

Am 4. Dezember unternahm die Besatzung einen

Ausfall gegen Montbelliard, der mit dem Angriff
einer Franktireurs-Abtheilung von Blamont aus
kombinirt war, wobei es den Ausfallenden gelungen
fein soll, einen Proviantzusckub an sich zu ziehen.

Da die Annäherungsarbeiten wegen des felsigen
Bodens, des starken Schnees, dcr Kälte und der

energischen Vcrthcidigung trotz aller Anstrengung
kaum vorzutreiben waren, so begann am 8. Dezember

ein Bombardement, welches am 10. durch eincn

Ueberfall von Franktireurs, die bis zur Cernirungs-
linie bei Bourogne vordrangen, und am 11. durch

eincn Ausfall von der Festung nach Norden gegen

Valdoye gestört wurde. Bet letzterem Ausfall sollen

von eincr am Fuß dcr bewaldeten Höhen d'Arsot
aufgcstelltcii 24Pfdr.-Battcrie 2 Geschütze vernagelt
worden sein.

Am Ili. Dezember unternahm Oberst Denfert auf
der Südseite einen neuen Kampf, um den Cernirungs-
gürtel zu erweitern. Das Dorf Andclnans und der

Wald von Bofsemont wurdcn genommen, jedoch bei

dem Eingreifen der preußischen Reserven wieder
verloren. Die Franzosen büßten dabei 90 Mann als
Gefangene ein.

DaS hinderte jedoch Oberst Denfert nicht, in dcr

Nacht vom 20. auf den 21. gegen Westen auszufallen;

das rechtzeitige Eingreifen des Obersten
Ostrowski mit den Reserven vereitelte aber das

beabsichtigte Einräumen der Annäherungen. Die Be-

lagerungs-Artillerie, die bis zu dieser Epoche zum
großen Theil aus französischen, bei Straßburg
erbeuteten Geschützen bestand, wurde nunmehr durch

2 bayerische Batterien, welche schon bei der Belagerung

von Straßburg, Neu-Breisach und Schlettstadt
mitgewirkt hatten, ferners durch 2 badtsche und durch

die Festungs-Batterien von Landau, Gcrmersheim
und Neu-Ulm verstärkt, so daß, außer der Batterie
bei Valdoye und jener bei Cravanche, von nun an
circa 50 Gcschütze in 10 Batterien (u. z. 7 auf 230«
bis 2300 Meter von dem Fort les Barres entfernt,
auf dem Höhenzug zwischcn Effert und Bavilliers,
und 3 nördlich der Straße nach Effert) an dem

Kampfe "Theil nahmen. Am 24. Dezember glaubten
die Preußen die Breschen des Fort les Barres schon

gangbar und unternahmen den ersten Sturm darauf.
Dieser, fowie der 3 Tage später unternommene

Sturm soll, besonders durch das Feuer der

hochliegenden Forts und der Citadelle, blutig abgewiesen

worden sein. Der bedeutende Werth der dominirenden

taktischen Schlüsselpunkte, welchen man durch den

Angriff auf die fortisikatorisch-schwache Westseite

ausweichen wollte, hat durch diese Thatsache wieder einen

schlagenden Beweis erhalten.

Der Werth dcr Südseite zwang nunmehr den

Angriff, sich zur Erreichung des Falles von Bclfort
gegen die Höhen de la Perche zu wenden.

Nachdem die 10 Batterien zwischen Effert und Ba
villiers durch 3 Tage ihr Feuer auf das Fort Beau

vtllierS und die vorgeschobene Befestigung bei Dan-
joutin konzentrirt hatten, wurde dieses Dorf nebst

den Franzosen blieb, I den anstoßenden Befestigungen am 8. Januar von
den Preußen erstürmt, wobei 18 Offiziere und 700
Mann in Gefangenschaft geriethen.

Auf den Höhen zwischen Danjoutin und AndclnanS
wurden nun 6 bayerische Batterien gegen die Forts
auf den Höhen de la Perche angelegt. Das gleiche

Ziel hatten die, auf der Südseite aufgestellten 2

gezogenen Mörser, deren erstes Debut bet Slraßburg
stattgefunden hatte. Bet dem Dorf Danjoutin wurden

ferners im Thale 2 Batterien gegen die Stadt
und den Bahnhof erbaut, während gegen die FortS
la Miotte und Justice Batterien bei Menaucourt
errichtet wurden.

Man hatte die Abstcht, die artilleristischen Erfolge
dieser Batterien am 11. Januar durch einen
allgcmcincn Sturm auszunützen; derselbe mußte aber,
trotzdem das Belagcrungskorps durch die Division
Debschütz verstärkt worden war, wegen des bekannten
Entsatz-VcrsuchcS unterbleiben. Man war sogar

gezwungen, zur Armirung der verschanzten Stellung
bet Montbelliard, Hericourt und am Mont Baudois
die Geschütze dcr tm Norden bei Cravanche posttrten
Batterien zu verwenden und der Belagerung mehr
dcn Charakter einer Blokade zu geben. Dessen

ungeachtet wurde das Feuer gegen die Südfront
(größtentheils aus Mörsern) fortgesetzt, ferners fügte man
am 18. Januar noch 4 Batterien bei Danjoutin
hinzu, und steigerte daö Feuer der Batterien derart,
daß die Franzosen gezwungen waren, am 19. die

vorgeschobenen Stellungen bei dem Wald von Tailly,
Birllly und dcm Dorfe Perouse zu räumen.

Am 20. besetzten die Deutschen mit geringen
Verlusten, nnter Gefangennahme von cinem Posten von
70 Mann, die geräumte Position und legten am 22.
die erste Parallele von Danjoutin bis Perouse gegen
die Forts auf den Höhen de la Perche an, gegen
welche sich nunmehr der eigentliche Angriff konzentrirte.

Ein Versuch, die genannten Forts in der Nacht
vom 26. auf den 27. Januar zu überrumpeln, fchlug
unter schweren Verlusten der Angreifer (3 Landwehr-
Bataillone) fehl; dennoch wurden dieselben später

von den Franzosen geräumt und am 8. Februar
von den Deutschen in Besitz genommen.

Am 16. Februar wurde Belfort auf Befehl der

Regierung den Deutschen übergeben. 6 rn.
(Mittheilungen über Gegenstände deSArtill, und GcnicwcscnS.)

eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 24. Mai 1871.)

Laut Bcschluß dcS schweizerischen Bundesrathes vom ll. Januar

1871 soll die dießjährige Schule für Jnsantcriezlmmerleute vom

IS. Juni bis 8. Juli tn Solothurn stattfinden.

An dicscr Schulc haben Thcil zu nehme» :

1. Jc cin Offizier der Bataillone Nr. 25 Tcssin, 26 Waadt,

27 Basclland, 23 St. Gallen, 29 Zürich, 30 Bern,

3l St. Gallen,
und je cin Offizicr und cin Unteroffizier der Scharfschützenbataillone

de« Auszugs Nr. 1, 3, 4, 6, 9.11, 12 und 13.

Diejenigen Kantonc, wclche dieselben zu stcllcn haben, werden

wir nächstens bezeichnen.

2. Ein Feldweibel des Bataillon« Rr. 52 St. Gallen.
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3. ©In geurier
4. „ «ffiadjtmefpcv

5. f H

6.
H H

7. n m

8. „ Corporal
9. n n

10. n »

11. H H

bc« «Bataidon« «Jtr. 51 ©raubünben.

„ 50 Sffiaabt.

„ „ „49 Xburgait.

„ 48 Sütidj.

» 47 Slppcn-ed St.fJtlj.

„ 46 SBaabt.

„ 45 «ffiaabt.

» „ „ 44 ©olotburn.

„ 43 «Bern.

12. Arati Sambouren »on ©t. (Sadcn.

13. ©ie fämmtlidjcii bicpjährlgcn 3immcrtctttcrefrutcn.

©lefe fätnmtliajc «Mannfdjaft fjat ben 18. 3unf fpâteften«

«Jtacbmlttag« 4 Ubr in ber Äafcrne in ©olcthitrn einjurüden
unt pdj bem Äommanbanten be« Äurfc«, £rn. eibg. DbcrP

©djumachcr, jur «Verfügung ju Pcden.

«Bei biefem Slnlaffe machen wir bie Äantone, weldje Dfpjfere
In bfe genannte ©djule ju fenben haben, rofeberfjeft barauf auf
incrffam, hiefür ganj tüdjtfgc, enetglfdje unb wo mögliaj fdjon
in golge Ifjre« bürgcrlldjcn SBerufe« mit bem gadje »ertraute

Cfpjlcrc au«jiti»ählcn. ©a« gleiche gilt auaj für bfe fn ben

Äur« ju beorternben Unterofpjfctc.

©ie 3lmimrleiitcrefruten fjaben fn ffyren Äantonen mit einem

«Jtcftutcnbetafdjcment einen «Verunterridjt »en wcnigPcn« 10 Sagen

ju «halten, bei pdj ju crPredcn hat auf bfe «Pflichten unb Db*
liegenheiten bc« ©olbaten, überhaupt beffen bfcnpiiaje« «Verhalten,

«Keinliajfiiiiarheitcn, «Baden be« Sotntpcr«, «Jtodcn bc« Äapute«
unb crPcr Slbfdjnltt bec ©clbatcnfajufc. 3n benfenfgen Äam
tonen, in weldjen ber erpe Untcrriajt niajt centraliprt ip, fjaben
bie fjccfrtiten einen ter obigen 3eit cntforecbcntcn Unterrldjt ju
erfjalten.

©fe füt bie ©djule bejcidjuet.-ti Sabre« pnb fo gewählt, bap

nad) unb nadj für jebe« «Batafdon ber Snfanterie unb ber ©djüfcen
ein Dfpjicr unb ein Untcrofpjicr für ben «Vionierbienp au«*

gebtlbet werbe, ©iefer 3wed wftb nut bann ettetajt, wenn bie

Sßafjl auf in feber Sejiebung geeignete, namentlidj audJMnit

tcdjnifajcr «Vorbllbung au«gcrüpctc unb einen cntfprcdjenben «Beruf

tteibcnbe «Vcrfönlidjfcitcn fädt.
«Bef ber SlnSwafjf ber 3fmmermann«refrutcn ip »orjugSwelfe

auf 3immetfctitc oon «Beruf ju fehen unb barauf ju adjtcn, bap

biefelben bie int «Jtcglcmcnt oom 25. «Jioocmbcr 1857 für bfe

©cnfetruppen »ergcfdjriebenctt Gigenfdjaftcn bepfjen. ©ie ?lu«<

rüpung ip burd) bas «Jtcglcmcnt für 3iifantcrfejlmmcrleutc »ot
gefdjtfcben; wir fcfjcn un« inbeffen »cranlapt, fjicr namcntffdj
folgenbe «Vunftc Ijcroorjuljcbcn :

1. ©ic fJtcfrutctt feden burdjait« mit bem teglcmentarifäjen
gafdjinenmeffer (§ 323) unb mit ber Slrt naaj ber Dr«
bennanj »em 4. «Jcoocmbcr 1862 au«gerüpet fein.

2. ©ic Untcrofpjicrc foden um fo efjct mit bem gafdjlncn*
meffer in biefem fpcjicdcn gadjbicttp »erfefjen fein, al«

biefe« aupetbem jefjt regtementarifdj ip.
3. Ungcfdjliffcnc Slcrte eber gafdjinenmeffer werben auf Äopen

ber Äantone in bet ©chute gcfdjlfffen.
4. ©fe fjîcftutcn ethatten burdjmeg bie ctbonnanjmäpigc 3(m«

mertcutem2lu«jeldjnung auf bem «Jtodärmcl.

©fc ©fbgcnoffenfdjaft trägt bfe ÄePen für ©otb, «Verpflegung,

Unterfunft unb Snprultfon fämmttfajer fXheflnefjmcr an bei

©djule.
©Ie «Mannfdjaft ip mit fantonatet «Marfdjreute nadj ©c!otf)ttrn

ju btrfgiren. gür ben Heimweg erfjctft ffe »om ÄrfegSfommlffät
be« Äurfc« «Marfdjrouten, fofern bfe Äantone nfdjt »orjfefjen,
ihr foldje ebenfad« mftjugeben. ©fe ©ntlaffung ber ©djule
pnbet am 9. 3nli Patt.

©djlfcplid) erfudjen wir bfe betreffenben Äantone, bfe jut «Ved»

jicljung biefer Slnorbnung erfcrbertfdjen «Vorfcfjren tedjtjeftig }u
tieften unb un« fpätePcn« hi« 10. Sun! ba« namcnttldje «Ver*

jeiäjnip ber ju ber ©ajufe beorbetten Sfjcitneljmet einjufenben.

©tilgen offenf4 aft.

(Stnppenottfftclluno 1870 uttb 1871.) (gettf.) „©ffen*
bafjnen, ïetcgrapbcn unb gclbpep. ©ie Scipungen

blcfci btei 3npitute, welaje woljt fünftig am hepen eine ©eftion
bilben wetten, pnb fn ©pejfalbetfdjtcn erwähnt unb erfreuen pdj

adgcmelner Sinei fennung. ©a« »on Sfnbcgfnn angenommene
©çfleni wat: tatfoiiede «Bcnüjjung berfelben für «Mifftärjwcde
oljne ©litniifajung in beren tccbnffdjc« «Vcrfafjren unb innere Sin»

getegenfjeften. ©ttrdj taftoode« «Auftreten »on ber einen unb

©ntgcgciifemmen »on ber anbern ©eite wirb mehr erreicht, al«

burdj rüdpdjtäfofe «Befehle.

3u bebauetn ip, bap bfe Siegung be« jweften ©cleife« Slarau«

§crjcgenbud)fcc, wofür fo bidlge Slnforocrungen gepedt würben,
an ter fajlitnincn ginanjlage fdjciterten. «lud) bte ©Inridjtung
btr êtatfeit «Vrattcln jur ffruppenocrlabutig unterblieb.

«Beibe «Vunfte pnb fjoffcntlfd) nur aufgcfdjobcn.
©a« ©dingen fämmllidjet Truppentransporte per «Baljn unb

©djfff ofjne frgenb einen Unfad ift wcfjl auaj bem auSgcjtfdj*
neten untern «Verfonat ber ©efcdfdjaften ju »cibanfen, beffen

militärifdjc ©rjiefjung fo auf inbirettcin Sffiege ifjre gtüdjte trug
unb tn bet ©ISpcnfatlon fämmtlfdjet «ßaljnangefledten »om aftioen

©ienft nun eine jwedmäpige «Vergeltung fanb.

f£clcgrapfjcn= unb geltpopbeamte tjaben nfdjt mlnbct pdj ade

Sfncrfcnnitng »etbient. ©ie §crPcdung cities Xefegrapljenbureau'«
fm §atiptquatticr erleichterte feljr ben ©fenp.

©Ie gclbpep, weldje erft gegrünbet wetben mupte, ip unb

bleibt eine ©trungcnfdjaft unb witb etnet hlcibcnben Drganffatlon
untctlltgcn.

«ffifrllfde gelbtclcgrapfjcn tarnen weber jur Slnwenbung nodj

jur Slufpedung. 3n wie weit biefelben bei fpätern Slnläffen »on

«Jtufjen fein werben, ficht bahln, ba unfete «Vcrfjältniffe boaj nie

grope ©fmenponen annehmen werten unb unfer Scrrain foldje

»ledeldjt audj weniger erforbert unb juläpt.

SBaffengattungen. ©enie. ©fe «Arbeiten befdjränfen pdj

auf einige ©ttapcntorrcftlonen im 3ura unb ba« crforberlidje

Sluffd)lagcn unb ©inridjtcn »on Sagem auf »etfäjiebencn «Vnnften.

3n «Bfnnfngen würbe ber «Birflg überbrüdt, wo längff »on ©taat«*

wegen eine ftcbcnbe «Brüde fein fodte.
•©ie ©enieofpjierc atbelteten flelpig an «Vläncn unb «Jtefogno*

feitungen. ©ie ©appeur«Äompagnfcn pedten mefjrere £efegrapfyen»

Sinien fjer.

Slttldciie. ©iefe «ffiaffengattung macht mit «Jtedjt Slnfptudj

auf ben erpen «Jfang; c« wäre aber boch nôtljlg, bap butdj «Vet«

meljrung ber ©djlcpübungcn unb -«Verlängerung bet Solcher«

fjotungefurfc ba« wfrffidj gclbmäpfge ter Snpruftfon nodj mefjr

fn gleffdj unb «Bfut überginge. — 3m Sldgemcfncn war bet

«Vfcrbebepanb bet «Batterien ein gutet; e« fodte abci butdj gefe(j»

lldjc «Beptmmungen ned) beffer geforgt fefn, bap unpaffenbe unb

unbraudjbare «Vfetbe ohne ©inrebe jum Slu«taufdj juiüdgegeben

würben. Slud) bfe «Pferbe bet «Varftrafn « Äontpagnfen muffen

bittdjau« benjenfgen ber «Batterien ebcnbüttlg fein.

©fe gtage »en einer gewfffcn Slnjahl ©rfafjpfcrbe fût «Bat«

teilen obet bie Anlegung »on «Vferbebepot« bleibt eine offene.

©in wichtiger «punit ip bie ajlntcrlabung«fragc für bfe leichten

«Batterien, bie bebeutenben Umänbcrung«» (obet gat «Jtcuanfdjaf«

fung««) Äopen unb bfe SEfjatfadje, bap nodj «Jlötfjfgcie« fn ber

Slrmee ju thun ip, bürfte nodj fût einige Seit eine «Reaftftrung

ber fo begtünbeten SBünfdje unferer gaajmänncr jutüdhaften.
Äaoaderfe. «Bei adem «Veibienfl ber Icitenben «Verfönlfdjfeften

fommen wfr hier auf einen wunben gfed unferer Slrmce ju fpie«

djen. ©fe möglldjen Setpungen unb bie nûfcliajfle «Berwenbung

unferer Äaoaderfe hätte längP untet mapgehenben «Vcifënlldj«

tetten erörtert werben foden, unb e« wftb weit mehr grüdjte

bringen, wenn wir bie «Vofition einmal in ber gront angreifen,

Patt nur Immer fjlnter bem «Berg ju fjatten. — Sldcroortcrp tp

e« efn groper 3titbum, wenn gefagt witb, wir hätten »cn bei

eoentued feinblidjen Äa»aderle (n unferem Sanbe wenig ju tf««

ffren. 3a frettldj haben »fr biep, unb man würbe pd) »unbetn,

»etcfje «Vatfotcetouien efne gute tefdjte Äaoadetfe auf unfetem
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z, Ein Fourier dcs Bataillon« Nr. 5t Graubünden.
4, Wachtmeister. „SO Waadt.
5 .49 Thurgau.

„ 43 Zürich.
7.

8.

9.

1«.

tl.

Korporal
47 Appenzell A.ÄH.

„ 46 Waadt.

„ 45 Waadt.

„ 44 Solothurn,
43 Bern.

Gidgensssenschast.

12. Zwei Tambouren »on St. Gallen.
13, Die sämmtliche» dießjährigen Zimmerlrutcrekrute».

Diese sämmtliche Mannschaft hat den 18. Juni spätesten«

Nackmittag« 4 Uhr in der Kascrne in Solothurn einzurücken

und sich dcm Kommandanten de« Kursc«, Hrn. eiog. Obcrst

Schumachcr, zur Perfügung zu stellen.

Bci diesem Anlasse machen wir die Kantonc, welchc Offiziere
in die gcnanntc Schulc zu scndcn haben, wiederholt darauf
aufmerksam, hiefür ganz tüchtige, energische «nd wo möglich schon

in Folge ihre« bürgerlichen Berufe« mit dem Fache vertraute

Offiziere auszuwählen. Da« gleiche gilt auch für die ln dcn

Kur« zu beordernden Unteroffiziere.

Die Zimmcrleutcrekruten haben in ihren Kantonen mit eincm

Rekrutendetaschement cincn Vorunterricht von wenigsten« Ii) Tagen

zu erhalte», de, sich zu erstreckn hat auf die Pflichten und

Obliegenheiten des Soldaten, überhaupt dcsscn dienstliche« Verhalten,
Rcinlichkeitêarbeitcn, Packen dc« Tornister«, Rollen dcs Kapute«
und erster Abschnitt dec Soldatcnschulc. Jn denjenigen
Kantonen, in wclchcn der erste Untcrricht nicht centralism ist, haben
dic Rckrutcn cincn der obigen Zeit entsprechenden Untcrricht zu

erhalten.
Die für die Schule bezeichnete» Cadres sind so gewählt, daß

nach und nach für jedes Bataillon der Infanterie und der Schützen
cin Ofsizier »nd ei» Unteroffizier für den Pionierdicnst »ue-

gebttdet werde. Dieser Zweck wird nur dann erreicht, wenn die

Wahl auf in jetcr Beziehung geeignete, namentlich auch^mit
technischer Vorbildung ausgerüstete und einen entsprechenden Beruf
treibende Persönlichkeiten fällt.

Bei dcr Auswahl dcr ZimmermannSrekrutcn ist vorzugsweise

auf Zimmcrlcnte von Beruf zu sehen und darauf zu achten, daß

dieselben die im Reglement vom 25. November 1857 für die

Genietruppen vorgeschriebenen Eigenschaften besitzen. Die
Ausrüstung ist turch das Reglement für Jnfanteriezimmerleute vor
geschrieben; wir schcn uns indcsscn veranlaßt, hier namcntlich

folgende Punktc hervorzuheben:

1. Die Rckrutcn sollcn durchaus mit dcm rcglcmentarischen

Faschinenmesscr (8 323) und mit dcr Art nach dcr

Ordonnanz vom 4, Novcmbcr 136 Z ausgerüstet sein.

2. Die Untcrofsizicrc sollcn um fo chcr mit dem Faschincn-

mcsser in diescm speziellen Fachdicnst versehen sein, als

dieses außerdem jetzt rcglcmcntarisch ist.
3. Ungeschliffene Aertc vder Faschinenmesser werden auf Kosten

der Kantone in der Schulc geschliffen.

4. Die Rekruten erhalten durchweg die ordonnanzmäßigc Zim-
merlcuten-Auêzeichnung auf dem RockZrmcl.

Die Eidgenossenschaft trägt die Kosten für Sold, Verpflegung,

Untcrkunft und Instruktion sämmtlicher Theilnehmer an der

Schule.
Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute nach Solothurn

zu dirigiren. Für den Heimweg erhält fie vom KriegSkommissär

des Kurses Marschrouten, sofern die Kantone nicht vorziehen,

ihr solche ebenfalls mitzugeben. Die Entlassung der Schule

findet am 9. Jnli statt.

Schließlich ersuchen wir die betreffenden Kantonc, dic zur
Vollziehung dieser Anordnung erforderlichen Vorkehren rechtzeitig zu

treffen und uns spätestens bis 10. Juni das namentliche

Verzeichniß der zu dcr Schule beorderten Theilnehmer einzusenden

(Truppenaufstellung 187« UNd 1871.) (Forts.) .Eisen¬
bahnen. Telegraphen und Feldpost. Die Leistungen

dicscr drci Institute, wclchc wohl künftig am besten eine Sektion
bilden werten, sind in Sxezialberichten ermähnt und erfreue» sich

allgemeiner Ane, kennung. DaS »on Anbeginn angenommene
System war: rationelle Benützung derselben für MilitZrzwcckc
ohnc Einmischung in dcrcn tcchnischcS Verfahren und innere

Angelegenheiten. Durch taktvolles Auftreten von dcr einen und

Entgegenkommen von dcr andern Seite wird mehr erreicht, als

durch rücksichtslose Befehle.

Zu bedauern ist, daß die Legung de« zweiten Geleise« Aarau-
Hcrzogenbuchsee, wofür so billige Anfordcrungcn gestellt wurde»,
an ter schlimmen Finanzlage scheiterten. Auch die Einrichtung
der Station Pratteln zur Trupxenverladung unterblieb.

Bcidc Punkte sind hoffentlich nur aufgeschoben.

DaS Gelingen sämmtlicher Truppentransporte per Bahn und

Schiff ohne irgend einen Unfall ist wohl auch dem ausgezeichneten

untern Personal der Gesellschaften zu verdanken, dessen

militärische Erziehung sv auf indirektem Wcge ihrc Früchte trug
und tn dcr Dispensation sämmtlicher Bahnangestellten «om aktiven

Dicnst nun eine zweckmäßige Vergeltung fand.

Telegraphen- und Feldvostbcamte haben nicht minder sich alle

Anerkennung »erdient. Die Herstellung eines Tclegraxhenbureau'S
Im Hauptquarticr erleichterte sehr den Dicnst.

Die Feldpost, wclchc erst gegründet wcrdcn mußte, ist und

bleibt eine Errungenschaft und wird ciner bleibenden Organisation
unterliegen.

Wirkliche Feldtelcgraphen kamen weder zur Anwendung, ncch

zur Aufstellung. Jn wie weit dieselben bei spätern Anlässen »on

Nutzen sein werden, steht dahin, d» unsere Vcrhältniffc doch nie

große Dimensione» annehmen werden und unser Tcrrain solche

vielleicht auch weniger erfordert und zuläßt.

Waffengattungen. Genie. Die Arbeiten beschränken sich

aus einige Straßcnkorrcktionen tm Jura und daê erforderliche

Aufschlagen »nd Einrichten von Lagern auf verschiedenen Punkten.

Jn Vinningen wurde dcr Virsig überbrückt, wo längst »on Staatswesen

eine stchcndc Brücke scin sollte.

-Die Genieoffiziere arbeiteten fleißig an Plänen und

Rckognoscirungen. Dte Sappeur-Kompagnien stellten mehrere Telegraphen-
Linien her.

Artillcrie. Diese Waffengattung macht mit Recht Anspruch

auf den ersten Rang; es wäre aber doch nöthig, daß durch

Vermehrung der Schießübungen und.Verlängerung der

Wiedcrholungskurse das wirklich Fcldmäßige ter Instruktion noch mehr

in Fleisch und Blut überginge. — Im Allgemeine» war der

Pferdebcstand der Batterien ein gutcr; es sollte aber durch gesetzliche

Bestimmungen noch besser gesorgt scin, daß unpassende und

unbrauchbare Pferde ohne Einrede zum Austausch zurückgegeben

würdcn. Auch die Pferde der Parktrain-Kompagnien müsse»

durchaus denjenigen der Batterien ebenbürtig scin.

Die Frage »on einer gewissen Anzahl Ersatzpfcrde für
Batterien oder die Anlegung »on Pferdedepot« blcibt eine offene.

Ein wichtiger Punkt ist trje Hintcrladungêfrage für die leichten

Batterien, die bedeutenden Umänderung«- (oder gar Neuanschaffung«-)

Kosten und die Thatsache, daß noch Nöthigere« in dcr

Armee zu thun ist, dürfie noch für einige Zeit eine Realisirung

der so begründeten Wünsche unserer Fachmänncr zurückhalten.

Kavallerie. Bei allem Verdienst der leitenden Persönlichkeiten

kommcn wir hier auf einen wunden Fleck unserer Armee zu

sprechen. Die möglichen Leistungen und die nützlichste Verwendung

unserer Kavallerie hätte längst untcr maßgebenden Persönlichkeiten

erörtert wcrden sollen, und eê wird weit mehr Früchte

bringen, wcnn wir die Position einmal in dcr Front angreisen,

statt nur immer hinter dem Berg zu halten. — Allervorderst ist

es ein großer Irrthum, wenn gesagt wird, wir hätten von der

eventuell feindlichen Kavallerie in unserem Lande wenig zu ris-

kircn. Ja freilich haben wir dieß, und man würde 'stch wundern,

welche Parforcetouren eine gute leichte Kavallerie auf unserem
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